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Bei Strassenprojekten sind sich
Linke und Bürgerliche selten
einig. Das ist auch bei der Ost-
tangente so, die durch den mil-
liardenteuren Rheintunnel ent-
lastetwerden soll.Während Rot-
Grün fordert, dass der Bau des
Tunnelsmit einemoberirdischen
Rückbau der Autobahn einher-
gehen soll, will Mitte-rechts
davon nichts wissen. Ein Ant-
wortschreiben der Basler Regie-
rung auf einen aktuellen Vor-
stoss im Grossen Rat sorgt nun
auf beiden Seiten des politischen
Spektrums für rote Köpfe.

Darum geht es: In einer
schriftlichenAnfragewollte Lisa
Mathys (SP) von der Regierung
wissen, wie weit die Rückbau-
pläne gediehen sind. Das Parla-
ment hatte die Exekutive 2020
darauf verpflichtet, im Zusam-
menhangmit demRheintunnel-
Projekt einen Kapazitätsabbau
auf der oberirdischen Stadtauto-
bahn in Angriff zu nehmen.

In ihrer jüngsten Stellungnah-
me äussert sich die Basler Regie-
rung eher zurückhaltend. Von
einem weitgehenden Rückbau
will sie nichts wissen. Sie hält
fest: «Um das städtische Stras-
sennetzmittels Umlagerung dau-
erhaft vomVerkehr zu entlasten,
braucht es auf der Osttangente
ausreichende Kapazitäten.»

Bund prüft Reduktion
auf Tempo 60
Die Regierung argumentiert mit
einem doppelten Verlagerungs-
effekt, der angestrebt werde: So
solle der Rheintunnel künftig
einen Teil des Osttangenten-
verkehrs aufnehmen, der zurzeit

oberirdisch fliesst – oder sich
regelmässig staut. Der Platz, der
dadurch «frei» wird, soll die
Quartiere entlasten, indem der
«bislang auf das Stadtstrassen-
netz verdrängteVerkehr» auf die
Osttangente einspurt.

Damit dies gelingt, sei es nötig,
dass «die Osttangente weiterhin
über eine angemessene Kapazität
verfügt und den umgelagerten
Verkehr aufnehmen kann», wie

es in dem Schreiben heisst. Ein
klares Bekenntnis zu einemRück-
bau klingt anders, auch wenn
die Regierung schreibt, dass sie
sich einen «physischen Rückbau»
respektive Justierungen auf der
Osttangente vorstellen könne.
Dazu gehört auch eine Tempore-
duktion auf 60 km/h.Dafürwolle
man eine Studie des Bundesamts
für Strassen abwarten, die die
Auswirkungen solcherMassnah-

men aufzeigen soll. Die Resulta-
te sollen imHerbst veröffentlicht
werden.

Die vorsichtig abwartende
Haltung der Exekutive sorgt bei
SP-Grossrätin Mathys für Kopf-
schütteln: «Die Regierung be-
zieht nicht eindeutig Stellung. Es
fehlt eine klare Ansage an den
Bund, dass Basel-Stadt eine Ent-
lastung der Bevölkerung entlang
der Osttangente fordert.» Der

Verkehr auf der Stadtautobahn
müsse «zwingend» reduziert
werden.

«Eine Verlagerung auf die
Osttangente war nicht die For-
derung in der bisherigenDiskus-
sion, sondern eine Reduktion auf
dem entsprechenden Strassen-
abschnitt», soMathys.Auch stört
sie sich daran, dass die Regie-
rung bei der Zukunft derOsttan-
gente auf die Interessen des ge-

samten Kantons verweist, statt
die Bedürfnisse derAnwohner zu
priorisieren.«Diesezuübergehen,
ist ein starkes Stück.»

Grüne wollenWiderstand
verstärken
Ähnlich sieht es Grünen-Gross-
rätin Raffaela Hanauer: «Der
Rheintunnel führt insgesamt zu
einemAusbau der Kapazitäten.»
Dies sei «inakzeptabel», zumal
das Basler Umweltschutzgesetz
dies verbiete. Deshalb ist für
Hanauer klar: «Wirwerden unser
Engagement gegen den Rhein-
tunnel in den kommenden Wo-
chen noch verstärken.»

Auch auf der anderen Seite des
politischen Spektrums ist der
Ärger gross: Der Präsident des
ACS beider Basel, der Baselbieter
FDP-Landrat Andreas Dürr, fin-
det es eine «Katastrophe», dass
die Basler Regierung einen Rück-
bau sowie eine Temporeduktion
nur schon anstrebe: «Dawirdmir
schlecht, wenn ich das lese.»
Gleichwohlwürdigt er das grund-
sätzliche Bekenntnis zurOsttan-
gente: «Der Basler Regierungsrat
macht klar, dass die Osttangente
auch weiterhin genügend Kapa-
zitäten braucht, das macht Hoff-
nung.» GesternAbend hat zudem
die FDPBaselmit einemVorstoss
reagiert, in dem sie den Regie-
rungsrat um die Klärung seiner
Position bittet.

So oder so: Die Basler Regie-
rungmacht in ihrerAntwort auch
klar, dass die Osttangente als
Nationalstrasse in die Zuständig-
keit des Bundes fällt. Das heisst:
Die Zukunft derOsttangentewird
in Bundesbern entschieden. Die
Basler können höchstens Wün-
sche geltend machen.

Regierung verärgert Linkewie Bürgerliche
Rückbau Osttangente Die Exekutive vertritt eine Sowohl-als-auch-Haltung in der Frage, ob die oberirdische Stadtautobahn
zurückgebaut werden soll – zumMissfallen von Rot-Grün und Autolobby.

Soll die Osttangente zurückgebaut werden oder nicht? Diese Frage spaltet die politischen Lager. Foto: Margrit Müller

Die Gemeindeversammlungen in
der Mittenza, jenem prägenden
Gebäude imMuttenzerDorfkern,
sind von kleineren Pannen
durchzogen. Am Dienstagabend
funktionierte zunächst der Ton
nicht. Als Gemeindepräsidentin
Franziska Stadelmann dasWort
ergreifen wollte, ertönte ein oh-
renbetäubendes Rauschen. Am
Donnerstagabend, als über die
Sanierung der Mittenza debat-
tiertwurde,machte erst der Bea-
mer Probleme, und später gab
auch noch dasMikrofon amRed-
nerpult für die Einwohner kurz-
zeitig den Geist auf.

Es kommt einem ein bisschen
so vor, als wollte die Mittenza
selbst darauf aufmerksam ma-
chen, dass sie saniert werden
muss. Und daran zweifelt auch
niemand. Zur Debatte stand am
Donnerstagabend vielmehr,wer
die Mittenza nach dem Umbau
wie nutzen sollte. Die Idee des
Gemeinderats: In die oberen
Stockwerke soll die Musikschu-
le einziehen. So könneman auch
gleichmehr Schulraum schaffen,
den die Gemeinde dringend be-
nötige. Tatsächlich haben sich
die Basler Architekten Buol &
Zünd, die mit dem Projekt be-
trautwurden, schon ziemlich de-
tailliert überlegt,wowelches Ins-
trument günstig wäre – «zumal
eine Querflöte neben einer Geige

vielleicht nicht unbedingt das
Richtige ist», sagt Noch-Gemein-
derat Thomi Jourdan (EVP), der
für dieses Geschäft zuständig ist.

143 Franken pro Tag
für denWartenbergsaal
Das Erdgeschoss der Mittenza
mit dem grossen Saal und dem
Foyer indes wird den Vereinen
offenstehen. Ein Kulturbistro-
Betreiber kümmert sich um die
Organisation und bietet – wenn
gewünscht – kleinere Mahlzei-
ten und Getränke an. Wenn die
Vereinemöchten, dürfen sie aber
auch selbst kochen. Das Erdge-
schoss soll für verschiedenste

Veranstaltungen genutztwerden
können. «Ich träume davon, dass
hier am Nachmittag ein Kinder-
geburtstag stattfindet, abends
ein Verein einlädt oder eine
Stockwerkeigentümerschaft ihre
Jahresversammlung abhält»,ver-
kündete Jourdan strahlend.

Er präsentierte auch Vor-
schläge, wie viel die Räume zur
Miete kosten könnten: 905 Fran-
ken amTag für den grossen Saal
plus Foyer, 143 Franken pro Tag
für den kleineren Wartenberg-
saal. Dies wurde bei der an-
schliessenden Debatte von FDP-
Vertretern kritisiert. Sie fanden,
die Vereine kämen zu kurz. Die

Nutzung der Räume «müsste
kostenlos sein», sagte der ehe-
malige Gemeinderat Peter Issler
(FDP). Er stellte zudem einen
Antrag, dass nicht die Musik-
schule in dieMittenza einziehen,
sondern dass das Gebäude nach
dem Motto «back to the roots»
als Hotel mit Restaurant und
Saal weiterbetrieben werden
sollte. Der Antrag wurde mit
grosser Mehrheit abgelehnt.

Jourdan zeigte sich erstaunt,
dass die Gratis-Forderung aus-
gerechnet vonseiten der Freisin-
nigen kommt. «Ich habe den Ein-
druck, dass es Ihrer politischen
Seite eher entspricht, wenn die
Mittenza auch etwas abwirft»,
sagte er an Issler gewandt. Man
könne die Vereine die Säle auch
gratis benutzen lassen. Es koste
die Gemeinde einfach rund
450’000 Franken im Jahr.

Gemeinderat hat demVolk
etwas vorenthalten
Zu reden gab an der Versamm-
lung ausserdem, dass die Basel-
bieter Regierung die Mittenza in
derZwischenzeit unterDenkmal-
schutz gestellt hat, wie die «bz
Basel» am Mittwoch berichtete.
Der Gemeinderat hatte den Kan-
ton im Vorfeld gebeten, diesen
Entscheid erst nach der Gemein-
deversammlung vom 15. Juni zu
fällen. Als der Regierungsrat da-

von absah, dieser Bitte nachzu-
kommen, bat der Gemeinderat
darum,mindestensmit derKom-
munikation zuzuwarten – und
sah sich plötzlich mit der unan-
genehmenAufgabe konfrontiert,
derBevölkerung zu erklären,wes-
halb man ihr das verheimlicht
hatte. Er habeverhindernwollen,
dass dasGefühl entstehe,mit dem
Denkmalschutz-Entscheid seien
bereits vorderVersammlungvoll-
endete Tatsachen geschaffen
worden. Das sei «kommunikativ
voll in die Hose gegangen» und
tue ihm leid, so Jourdan.

Die Unterschutzstellung ge-
fährde den geplanten Umbau
allerdings nicht im Geringsten,
versicherte er, zumal die Basler
Architekten ohnehin eine sanfte
Sanierung planten. Eine grosse
Mehrheit der rund 140 Stimm-
berechtigten segnete den Kredit
von 24’610’000 Franken für die
Sanierung und Umnutzung der
Mittenza ab. Ebenfalls angenom-
menwurde derAntrag von EVP-
PolitikerTimon Zingg, ein Solar-
dach für das Gebäude zu prüfen.

Am Ende des Abends wurde
der designierte Regierungsrat
Thomi Jourdan mit Ansprache,
musikalischer Einlage und gros-
sem Apéro festlich aus dem
Gemeinderat verabschiedet.

Katrin Hauser

DieMusikschule zieht in die Mittenza ein
Muttenz Der Gemeinderat hat verheimlicht, dass der Kanton die Mittenza unter Denkmalschutz gestellt hat.

Schon bald finden sich in der Mittenza Musikschülerinnen ein. Foto: PD

Polizei räumt besetztes
Haus im Iselin-Quartier
Basel Die Polizei hat gestern in
der Früh eine seit drei Tagen
besetzte Liegenschaft an derCol-
marerstrasse in Basel geräumt.
ImUmfeld desHauses seien zwei
Personen kontrolliert worden,
teilte die Kantonspolizei mit. Bei
der Räumung sei niemand im
Haus angetroffen worden. Der
Hausbesitzer hatte noch am
Tag der Besetzung Strafanzeige
wegen Hausfriedensbruchs ein-
gereicht. Nach der Räumung
versiegelte eine Baufirma die
Zugänge, wie es hiess. Bereits
Anfang Juniwar im Iselin-Quar-
tier ein Haus kurz besetzt wor-
den. Die Polizei hatte das Haus
an der Sierenzerstrasse noch am
selben Tag geräumt. (SDA)

Nachtsperrungen
auf der A22
Liestal Zwischen Liestal Nord
und Liestal Süd muss die A22
während fünf Nächten in beiden
Fahrtrichtungen gesperrt wer-
den. Grund dafür sind Inspek-
tionen beim Brückenlager des
Ergolzviadukts zur Ermittlung
des Unterhaltsbedarfs, wie das
Bundesamt für Strassen gestern
mitteilte. Von Montag, 19. Juni,
bis Freitag, 23. Juni, ist dieA22 in
diesem Abschnitt jeweils von
19 Uhr bis sechs Uhr früh ge-
sperrt. Eine lokale Umleitung
wird ausgeschildert. (ssc)
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